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Staatsfinanzen 
 Zusammensetzung des Staatshaushalts des 

Bundes, der Länder und der Kommunen, 
Steueraufkommen und Verwendung 



Persönliche Vorstellung

Jochen-Konrad Fromme Jahrgang 1949

aufgewachsen auf einem Bauernhof mit Nähe 
zur Natur und frühzeitiger Verantwortung für  
elterlichen Betrieb und Familie

Wirtschaftsabitur

Wehrdienst (Hauptmann d. R.) 

Studium der Rechtswissenschaft

Staatsdienst (Bezirksregierung und 
niedersächsisches Innenministerium)

Kommunaldienst (Finanzdezernent  und 
allgemeiner Vertreter) zuletzt Kreisdirektor 
in Hildesheim

Mitglied des Deutschen Bundestages 
(Finanz- und Haushaltsausschuß)

Geschäftsführer TLG Immobilien (2 Mrd. € 
Gewerbe- und Wohnimmobilien, wurde 
vorbereitet auf Börsengang , später : TLG AG 
jetzt AROUNDTOUWN AG)

Rechtsanwalt (Spezialisierung auf 
öffentliches Finanzrecht/Finanzausgleich)

u. A. 16 Jahre Vorsitzender der Kommunalen 
Vereinigung  Nds und des Finanzausschusses 
der Kommunalpolitischen Vereinigung der 
CDU/CSU; stellv. Bundesvorsitzender KPV

Fraktionsvorsitzender im örtlichen 
Gemeinderat 

Über 60 Veröffentlichungen (siehe 
www.jkf.de)
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I. Zusammenhang Bundes(Öffentlicher)haushalt – Volkswirtschaft – einzelner Bürger

II. Landeshaushalt Niedersachsen – Katy Renner-Köhne -

III. Bundeshaushalt
1)  Regierungsentwurf 2026 – Überblick 
2)            Funktionenübersicht
3)  Einnahmen
4)  Ausgaben
5)  Möglichkeiten des Ausgleiches/der Problemlösung
6)            Sondervermögen 

IV. Lösungsmöglichkeiten



Was haben Staatsfinanzen mit 
Volkswirtschaft zu tun?

Wechselwirkungen und der Staat verbraucht 
große Teile des Bruttosozialproduktes, 
deshalb sind die Zusammenhänge wichtig

Auch der Einzelne ist stark betroffen

Deshalb Grundsätze Zusammenhänge klar 
machen 
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I. Zusammenhang zwischen Bundes(Öffentlicher)haushalt ,
Der Volkswirtschaft und dem einzelnen Bürger



Vermögenslage eines Wirtschaftssubjektes

linke Seite: 
Vermögensgegenstände
Aktiva

rechte Seite 
Eigentumsverhältnisse
Passiva
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Bargeld/Bankgut-
haben/Wertpapiere

Eigenkapital

Vermögenslage 
(Bilanz)

Vermögensgegenstände/
Haus/Auto/Möbel etc. 

Verbindlichkeiten/Schulden

Schulden Kredit Darlehn Kontokorrentkredit 

Aktiva Passiva
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Eigenkapital

100

Darlehn

Eigenkapital

Eigenkapita
l

100

Vermögenslage
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Eigenkapital

100

Darlehn

Eigenkapital

Eigenkapita
l

Eigenkapital

100

Vermögenslage

Aktiv-Passiv-Mehrung

Eingang Lohn

110 110
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Eigenkapital

100

Darlehn

Eigenkapital

100

Vermögenslage

Aktiv-Passiv-Minderung

• 21.11.202
1

Bezahlen Urlaub

9090
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Eigenkapital

100

Darlehn

Eigenkapital

Eigenkapita
l

Eigenkapital

100

Kauf eines Autos

Aktivtausch Geld gegen Auto

• 21.11.202
1
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Wenn das Auto fährt wird es weniger wert, Abschreibung über die Lebensdauer 
wenn sich das Vermögen durch Resoucenverbrauch vermindert,
 vermindert sich das Eigenkapital auch, wenn damit kein Zahlungsvorgang 
verbunden ist

Eigenkapital

-10,0 %

Darlehn

Eigenkapital

Eigenkapita
l

Eigenkapital

90

Nutzung

90

100 100

Aktiv-Passiv-Minderung ohne Geldbewegung 
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Abschreibung
Durch Einstellung der 
Abschreibung in der laufenden 
Rechnung wird sichergestellt, daß 
der Wertverlust durch den 
Verbrauch aus laufenden 
Erträgen finanziert wird.
Aus dem dadurch entstehenden 
„Liquiditätsüberschuß“ kann die 
Tilgung finanziert werden.



Bargeld, 
Bankkonten
Haus, Auto etc.

Eigenkapital

Vermögenslage (Bilanz)

Schulden

Normale Zuflüsse
Lohn, Gehalt,
Transferzahlungen, 
Rente
Zinsen, Dividenden
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Der Staat (Bund, Länder und 
Gemeinden) ist ein gedachtes Gebilde – 
eine juristische Person - , ein abstraktes 
Konstrukt, das selbst keinerlei Substanz 
hat.
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Um Handlungsfähig zu werden braucht sie
• ein Willensbildungsorgan 
     z. B. Bundestag, Landtag, Gemeinderat
     und
• ein Ausführungsorgan
     z. B. Bundesregierung und Ministerien, 
     Landesregierung und Ministerien,
     Bürgermeister und Verwaltung



fett bzw. leistungsfähig wird er erst 
dadurch, dass er gefüttert wird 
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Der Staat ist nichts anderes als ein Wirtschaftsobjekt,

Hier heißen die Zuflüsse nur anders:

Steuern und Abgaben 

Gebühren und Entgelte
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Staatsfinanzen

• Föderalismus verschiedene Ebenen der Aufgabenerledigung

• Geld folgt der Aufgabe

• Mißverständnis: Föderalismus heißt, jeder macht seins allein und nicht jeder 
macht alles mit jedem

• Verantwortungsvermischung Zurechenbarkeit von Verantwortung

• Verantwortung für die Ausgestaltung

• Verwaltungsaufwand
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II. Landeshaushalt Niedersachsen
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Katy Renner-Köhne



III. Bundeshaushalt RegE 2026
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3449 Seiten 

BRat-Drucks. 350/25

https://www.bundesfinanzministerium.de/Web/DE/Themen/Oeffentliche_Finanzen/Bundeshaushalt/bundeshaus
halt.html
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Folgen der jeweiligen Maßnahmen bedenken

Aufgabe für Wirtschaftswissenschaften
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Einnahmeerhöhung

• Steuererhöhung

• Nettokreditaufnahme

• Wachstum
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Ausgabensenkung

• Folgen bedenken



Wachstum

Hilft strukturell nur dann, wenn 

 es real ist,

 die Staatsleistungen und ihre Vollzugskosten nicht steigen und

 es über dem Zinszuwachs aus Alt- und Neuschulden liegt.
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2.)Funktionen 2025

Quelle FAZ 17.09.205

Allgem. Finanzver
-waltung und
Bundesschuld
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Finanzierung Bundeshaushalt RegE 2026

Steuern Nettokredit Immobilien Sonstige Globale Minderausgabe

Steuern

Nettokreditaufnahme

Globale Minderausgabe

73,74 % ordentliche

 Deckungsmittel

3) Einnahmen



Haushaltsausgleich
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Einnahmen Ausgaben
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Einnahmen Ausgaben
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Einnahmen Ausgaben
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Einnahmen Ausgaben



• Der sächsischen Oberberghauptmann Hans Carl von Carlowitz 
gilt als Schöpfer des Begriffs "Nachhaltigkeit". Vor mehr als 300 
Jahren schrieb er die Idee des nachhaltigen Umgangs mit 
Rohstoffen nieder.

Auf eine kurze Formel 
gebracht: Man darf nicht mehr 
Holz aus dem Wald 
herausholen als nachwächst, 
weil sonst der Wald 
„aufgefressen“ wird
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E

,
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3a) Einnahmen RegE 2026

Allg Finanzverwaltung

Bundesschuld
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Einzelplan 60
Allgemeine Finanzverwaltung



Steuerspirale

Sozialver-
sicherungs-

beiträge

39,2 % der Lohnsumme zu zahlen 50:50 
durch Arbeitgeber und Arbeitnehmer

14,6 Prozent in der Krankenversicherung 
      (ggf. differenzierte Zuschlag z. B. AOK 1,6 %), 
18,6 Prozent in der Rentenversicherung, 
  3,4 Prozent in der Pflegeversicherung und 
  2,6 Prozent in der Arbeitslosenversicherung.RA J.-K. FRomme            22.09.2025 Business4school in 

Hildesheim
34
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Bundesschuld 

89,885 € Nettokreditaufnahme

3b) Kredite



Grenzen der Kreditaufnahme 

• Schuldenbremse Art. 109 GG 

0,35% vom BIP Bund [15.068 Mio. €]und 0,35% vom BIP Länder in Summe [0,7%] 
[BIP 4.305.260 Mio.] 

plus Verteidigungsausgaben über 1 vH [54.305 Mio. €] und plus 
Konjunkturkomponente (= atmende Schuldenbremse) [12.895 Mio. €]

        Summe 97.336 Mio. € 

• Mastricht-Kriterien 

• 3% vom BIP [129.157 Mio. €] max 60 % Gesamtverschuldung 2025 ca. 62 %

• Fiskalpakt (Völkerrechtliche Vereinbarung)

0,5%  [21.526 Mio. €] vom BIP in Nettopreisen steigt auf 1,0 % wenn Verschuldung 
erheblich unter 60 % des BIP liegt
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Was sind Kredite?

Ein Wirtschaftssubjekt (Gläubiger) verzichtet darauf, seine aktuelle Kaufkraft  in 
Wirtschaftsgüter umzutauschen
und überläßt sie vorübergehend einem anderen Wirtschaftssubjekt (Schuldner)

Folge:  
Das andere Wirtschaftsobjekt (Schuldner)  verfügt in diesem Augenblick über 
zusätzliche Kaufkraft am Markt

Bilanzmäßig aber aktiv-passiv Mehrung  
- keine Veränderung der Vermögenslage

Deshalb keine Vermehrung der Kaufkraft sondern nur Vorziehung auf einen 
anderen Zeitpunkt später Verminderung weil Rückzahlungsverpflichtung
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Eigenkapital

100

Darlehn

Eigenkapital

Eigenkapita
l

Eigenkapital

Vermögenslage
bei 

Schuldenaufnahme

Aktiv-passiv-Mehrung

50

50

70

120 120
100
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Bedingung für die Überlassung

• Zins als Preis für den Konsumverzicht

• Rückführung der ausgeliehenen Kaufkraft durch Tilgung
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• Der Preis für die Überlassung ist der Zins

- beim Gläubiger  bedeutet dies, er erhält für die Dauer des Verzichts  einen 

Zufluß,   einen Kaufkraftgewinn

       eine aktiv-passiv-Mehrung

-   beim Schuldner bedeutet dies, er muß für die Dauer des Ausleihens einen  
  Abfluß in Kauf nehmen,  ein Kaufkraftverlust ist 

      eine aktiv-passiv-Minderung

- bei der Rückzahlung  erhält der Gläubiger eine Kaufkraftmehrung

  ein Aktivtausch (Geld gegen Forderung)

- bei der Rückzahlung  erleidet der Schuldner einen Kaufkraftverlust

 eine aktiv-passiv Minderung (Verpflichtung gegen Geld)
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• Wenn Unternehmen Schulden aufnimmt, tut es das in der Erwartung, daß 

damit zusätzliche Umsätze erzielt werden können und die  erzielbaren 

Erlöse höher sind als Zins und Tilgung und so zusätzliche Gewinne generiert 

werden können.

• Wenn  der Staat etwas mit Krediten finanziert, dann entstehen dadurch in 

der Regel neue Folgekosten und keine zusätzlichen Erträge (anders bei 

staatlichen  Betrieben Bsp. Müllabfuhr)

Beispiel: Neue Schule kreditfinanziert bedeutet neue laufende Kosten für 

Hausmeister,  Heizung, Reinigung etc.Deshalb gibt es einen großen

Deshalb großer Unterschied zwischen staatlicher und betrieblicher Kredit-

finanzierung 
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Folge der Schuldenaufnahme
Wenn  das Wirtschaftssubjekt aus dem Einsatz der Kaufkraft keine zusätzlichen 
Zuflüsse generiert, 

dann müssen Zins und Tilgung aus der „normalen“ künftigen Kaufkraft bedient 
werden, d. h. die zukünftige Kaufkraft sinkt

Beispiel: Normaler Zufluß 70.000 p. a.

Darlehnsaufnahme     100.000 zu 5 % Zins und 1% Tilgung = 6.000 p.a.

künftige Kaufkraft               64.000 = - 6.000 für die nächsten 36 Jahre

bei Annuitätendarlehn (üblich für Hypotheken)   über 100.000 € bei 5 % Zinsen und 
1 % Tilgung  ergibt sich eine Laufzeit von Laufzeit ca. 36 Jahre und in dieser Zeit sind 
neben der Darlehnsrückführung   120.372  € an Zinsen aufzuwenden, also insgesamt  
86.777  220.372 € 

bei 2 % Tilgung sind es in 25 Jahren  79.773 € Zinsen insgesamt 179.773 € Kaufkraft 
(Berechnung siehe Anlage)
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89,9 Mrd. €
Zins 3 % 2,697 Mrd. €
Tilgung 3,3 2.968 Mrd. €
  5,664 Mrd. €



• Im Gegensatz zu Unternehmen, Gemeinden und Privatleuten 
tilgen der Bund und die Länder (Ausnahme Hessen und 
Hamburg) nicht!

• Deshalb bleiben die Schulden dauerhaft in der Bilanz, auch 
wenn die beschafften Güter längst verbraucht und 
untergegangen sind.

• Zinszahlungen gleichen einer unbefristeten 
Rentenzahlung
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• Der „Altschuldensockel des Bundes betrug am 31.12.2024
     1,6 Billionen € bei 3% jährlich 48 Mrd. € Zinsen
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Wachstumsraten in Deutschland
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Potentialwachstum

Kommunale Sozialasugaben



Forderung neue Schulden
• In der öffentlichen Diskussion besteht der Irrtum, Investitionen können immer mit 

Krediten finanziert werden, weil dadurch „Zukunftswerte“ geschaffen werden

• Jede Investition wird im Verlaufe ihrer Nutzung zum Konsumgut und verbraucht.

• Deshalb Finanzierung der Abschreibung mit laufenden Einnahmen, nur das ist 
nachhaltig und generationengerecht!

• Hinweis: Lars Feld „Auswirkungen der Schuldenbremse“

• Verwaltung und Wirtschaft können nicht verarbeiten (2025)
Haushaltsreste 76 Mrd. €, allein BMV 7,6 Mrd.

• Gefahr geht in die Preise 
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• Dies ist eigentlich im GG durch das auf Zeit begrenzte Mandat angelegt und wird 
durch ein Urteil des BVerfG vom März 2021 an Bedeutung gewinnen.
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4) Ausgaben RegE 2026
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Arbeit 
und 
Soziales

Verteidigung

Bundesschuld

Allg. Finanzwirtschaft
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Arbeit und 
Soziales

Verteidigung Allgemeine Finanzwirtschaft

Bundesschuld Gesundheit
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Arbeit und Soziales
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• Problem nach 1990 „von Freunden umzingelt“ Abbau Verteidigungsbereitschaft 
als „Friedensdividende“ konsumiert

• Überfall Rußland auf Ukraine macht deutlich veränderte Bedrohungslage

• „Es kann der frömmste nicht im Frieden leben, wenn es dem bösen Nachbarn 
nicht gefällt“

• und leider bestimmt der Nachbar den Preis
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Verteidigung
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1.Unterstützung Ukraine (BMVg).......................................5 444 616

  

2. Ertüchtigungsinitiative der Bundesregierung (EIBReg)

   Ukraine –  AnteilBMVg..........................            .........  ......515 808

  

3. Ertüchtigungsinitiative der Bundesregierung (EIBReg) 

    Ukraine Anteil  AA....               .....................            ............60 000

  

4.Wiederbeschaffung (BMVg)...........                 .................1 812 749

5.European Peace Facility (EPF) Ukraine......                    .. 688 626

  

6.Behandlung ukrainischer Soldaten (BMG)...                  ......25 000

  

Zusammen...................................... ...................................8 546 799

  

Allgemeine Finanzwirtschaft
Beispielsweise:



Bundesschuld
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Quelle Handelsblatt 12-09-25
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 50.000.000

 100.000.000

 150.000.000

 200.000.000

 250.000.000

Jahr 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 2032 2033 2034 2035 2036 2037 2038 2039

Konsolidierungsbedarf aus Zinsentwicklung

Zinsausgaben Steigerung Zins mit Nettosteigerung zusätzlicher Konsolidierungsbedarf Jahr

Abbildung in der Finanzplanung 



Gesundheitswesen
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Die Kosten im deutschen Gesundheitswesen sind in den Jahren von 2015 bis 2023 
deutlich gestiegen, was sich in den gesamten Krankheitskosten von 491,6 Milliarden 
Euro im Jahr 2023 widerspiegelt, verglichen mit 337,1 Milliarden Euro im Jahr 2015.



Globale Minderausgabe
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Bisherige 
Praxis 1 %
5 Mrd. €

Literaturhinweis Schmidt, Die globale Minderausgabe, in: DöV 2025,16 ff



d) Sondervermögen
.

Sondervermögen sind vom Bundeshaushalt abgesonderte Teile des Bundesver-
mögens mit eigener Wirtschaftsführung, die auf gesetzlicher Grundlage errichtet 
werden und einzelne Aufgaben des Bundes erfüllen sollen.

Beispiele:
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Kommunalinvestitionsförderungsfonds
Aufbauhilfe (Hochwasser)
Wirtschaftsstabilisierungsfonds (WSF) 

Bundesbahnvermögen 
ERP-Sondervermögen

 Bundeswehr
 (KTF) Klima- und 
    Transformationsfonds 
• Infrastruktur

Weitere Hinweise https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/sondervermoegen-doku-1106000



Probleme Sondervermögen

• Einheit des Haushaltes – Transparenz – erfordert eine Konzernbilanz 
über den Zeitraum der Finanzplanung hinaus

• Wechselwirkung zum Haushalt nur über Zeitraum der Finanzplanung 
(25- 29) erkennbar

• Umgehung Schuldenbremse 
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IV. Lösungsmöglichkeiten 

Ein- und Ausgaben müssen in Übereinklang gebracht werden

- Kürzung der Ausgaben

Der Knüppel bleibt an den Hund gebunden: 
Man kann auf Dauer nicht mehr ausgeben, als man erwirtschaftet

Kredite schaffen keine zusätzliche Kaufkraft! Im Gegenteil: mindern die 
Kaufkraft durch Zins

Alle laufenden Staatsausgaben einschließlich der Verteidigung müssen aus 
laufenden Einnahmen – Steuern – finanziert werden.

 Kreditfinanzierte Maßnahmen müssen über Abschreibungen im Laufe ihrer 
Nutzungsdauer aus ordentlichen Einnahmen finanziert werden. Daraus kann 
und muß die Tilgung finanziert werden 
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Lösung

Politik muss wieder das tun, wozu sie da ist

Prioritäten setzen.

Es geht um die Frage: Den Sozialstaat weiter auspolstern oder sich um 
Sicherheit und Infrastruktur sowie die Transformation in die 
kohlenstofffreie Gesellschaft zu kümmern.

Die Reihenfolge ist bewusst gewählt.

Dazu muss eine Staatsreform mit Entflechtung der Zuständigkeiten, 
Sicht- und Fühlbarmachung von Verantwortung und einem Abbau des 
Misstrauens gegenüber den Menschen und Betrieben verbunden mit 
einem nachhaltigem Bürokratieabbau kommen.
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• Wir sind leider nicht in der Haushaltsberatung und der Zeitrahmen ist beschränkt, 
so daß für die Diskussion von Einzelmaßnahmen kein Raum ist.

• Es wäre aber unglaubwürdig konkrete Vorschläge auszulassen. Ich habe sie. Aus 
Zeitgründen verweise ich auf meine homepage

www-jkf.de/vorträge/Vorschläge zum strukturelle Ausgleich Bundeshaushalt 
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Finanzpolitik 80iger Jahre

„Ich will die Steuer- und Finanzpolitik der 80er Jahre nur in wenigen Strichen 
nachzeichnen. Außer Frage steht, dass die Jahre bis 1989 ungewöhnlich 
erfolgreich waren. Die Staatsquote wurde von über 50 Prozent auf knapp über
45 Prozent zurückgeführt, die Steuerquote sank von 24 Prozent auf 22,7 Prozent 
und die Abgabenquote von über 40 Prozent auf rund 38 Prozent. Bei sinkenden 
Inflationsraten betrug das reale Wirtschaftswachstum rund 3 Prozent im 
Jahresdurchschnitt, was sich auf dem Arbeitsmarkt in Form eines 
Beschäftigungsgewinns von etwa drei Millionen Arbeitsplätzen auswirkte.“

Wolfgang Schäuble, in: Gerhard Stoltenberg – ein großer Politiker und sein Vermächtnis, 

Herausgeber KAS, 2002, Seite 17

Heute 215 Mrd €
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Agenda 2010

• In den Nuller-Jahre Agenda 2010 von Gerhard Schröder vergleichbare 
Aktion von Senkung der Staatsausgaben und konjunkturellen 
Anreizen
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Danke für die Aufmerksamkeit
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Homepage 
www.jkf.de/Vorträge
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Hinweis, dass Folien zum Nachlesen nach Veranstaltung 

unter www.business4school.de/downloads + Passwort 

abrufbar sind unter der Maßgabe 

„keine Weitergabe an Dritte“.

http://www.jkf.de/
http://www.business4school.de/downloads


















Berechnung Hypothek mit Anuitätentilgung

Zins 5
Tilgung 1

Kredithöhe 100.000      

Restsumme Tilgung Zinsen Annuität
Jahr 100.000      1.000          5.000          6.000          

1 99.000        1.050          4.950          6.000          
2 97.950        1.103          4.898          6.000          
3 96.848        1.158          4.842          6.000          
4 95.690        1.216          4.784          6.000          
5 94.474        1.276          4.724          6.000          
6 93.198        1.340          4.660          6.000          
7 91.858        1.407          4.593          6.000          
8 90.451        1.477          4.523          6.000          
9 88.973        1.551          4.449          6.000          
10 87.422        1.629          4.371          6.000          
11 85.793        1.710          4.290          6.000          
12 84.083        1.796          4.204          6.000          
13 82.287        1.886          4.114          6.000          
14 80.401        1.980          4.020          6.000          
15 78.421        2.079          3.921          6.000          
16 76.343        2.183          3.817          6.000          
17 74.160        2.292          3.708          6.000          
18 71.868        2.407          3.593          6.000          
19 69.461        2.527          3.473          6.000          
20 66.934        2.653          3.347          6.000          
21 64.281        2.786          3.214          6.000          
22 61.495        2.925          3.075          6.000          
23 58.570        3.072          2.928          6.000          
24 55.498        3.225          2.775          6.000          
25 52.273        3.386          2.614          6.000          
26 48.887        3.556          2.444          6.000          
27 45.331        3.733          2.267          6.000          
28 41.597        3.920          2.080          6.000          
29 37.677        4.116          1.884          6.000          
30 33.561        4.322          1.678          6.000          
31 29.239        4.538          1.462          6.000          
32 24.701        4.765          1.235          6.000          
33 19.936        5.003          997             6.000          
34 14.933        5.253          747             6.000          
35 9.680          5.516          484             6.000          
36 4.164          4.164          208             4.372          
37 0
38

Summe -              100.000      120.372      220.372      
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